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Die Stabilisierung des Franc und das Publikum
(SDîit ber ©tabittfterung beé franjSftfdjen granfenë erfdjweren ftd) naturgemäß bte S3erfaufê= ttnb Srportmo'gtidjfeiten ber franjcîfif^en Snbuftrie,

bte ein rceitereê rafdjeê Steigen nur mit großer ©orge ftet>t.) René Gilsi

Spalt Didj feft, fomm herauf
fdjnell, fdjnell!

£)aê gebilbete ^ifnftmäbdjen

$dj tjatte ein bcittfctjcS ©ienftmäb*
djen eingeftellt. §eut nun tjat fic im
Salon eine 33üfte befdjäbigt uub ict)

jammere: Sluggeredjnet beu ©ante*

tfopf!"
©arnadj baê dienftmäbdjen gutmü*

ttg: 9lu, nee, toenn'dj nur 'ne Sitj

nung getjabbt fjäbbc, bafe baê ^fjve

Taut e iê, benn (jätt'flj mir ood;

metjr in adjb genomm'." *

i

t
Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche

23rabo, bratio nod) roeiter!
Uber langfam!

Ter SBagen tft boll befefct. ßine
junge, fjübfdje, elegante Same fteigt
ein uub l)ält Umfdjau uacl) einem Stat3.

3>wi Jerxen fitjeu noclj, aber feiner

madjt SDitene, aufmftcfjeu. (xincr fietjt
ben anbern au uub in beu SSltden bon
beiben liegt bic ftumme Slufforberung:
Sca, bu fonnteft boefj toirftid) auf fte=

()cu ." ©ic ©ame gibt bie Hoffnung
auf unb greift nad) einer ber Seber

fdjlingen; ba beugt ftdj ber eine .\>crv

jum anbern unb ftüftert: Sitte, fte=

fjen Sic bod) auf! Qfdj fauu loirf»
tidj nicfjt, bic ©aine ift m fjübfdj. ©a

fjinten üfd nämlidj meine grau unb
bic erlaubtê iu bem gaHe nidjt ."

Sangfam fjalt! ÜBerbammtcr Äerl!
hinunter madj bafj Du roieber

fjinunter fommft!

©ffûyrlic&

SBaê ift beim loê, §err SJaitfcr?"

Sfdj, ber Saufejunge fjat eine Sn»

trotte berfdjludt, uub nun toage icfj

nidjt, ifjtt 51t ocrpriigelu." *

*
^arufdbeit

(cuft ^nfeltenpulber. ©er Scrfäufcr
fragt ifjn: gür 30 ober 50?"

§arufdjeit: SBoê tft firr 30 ober 50.

gret tbber 1000!"

£>ocf)betrieb in ©adbfen

©e grteftidêbaufe, Çerr ©oltege,
iê bodj änne fdjeene ©tnrtdjtung ba

tê mau bocf) locuigftcuê ämal befdjäf

tigt!"
ïctliaric
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Oie 8ìà1Ì8Ì6runK des unà às ?ud1iìuui
Mit der Stabilisierung des französischen Frankens erschweren sich naturgemäß die Verkaufs- und Exportmöglichkeiten der französischen Industrie,

die ein weiteres rasches Steigen nur mit großer Sorge sieht.) kenê cuisi

Halt Dich fest, komm herauf
schnell, schnell!

Das gebildete Dienstmädchen

Ich hatte ein deutsches Dienstmäd-
cheii eingestellt. Heut nuu hat sie im
Silon einc Büste beschädigt nnd ich

jammere: Ausgerechnet den Tante-

Kopf!"
Tarnach das Dienstmädchen gutmütig:

Nn, nee, wenn'ch nnr 'ne :>lh

nnng gehabbt hädde, daß das Ihre
Tant e is, denn hätt'ch mir ooch

mehr in achd genomm'." »

kezt»ur»nt

^üricb
îZp-îiâlititteiiIiucke

Bravo, bravo noch weiter!
Aber langsam!

In der Zürcher Straßenbahn

Der Wagen ist voll besetzt. Eine

jnnge, hübsche, elegante Dame steigt

ein nnd hält Umschau nach cinem Platz.
Zwei Herren sitzcn noch, aber keiner

macht Miene, anfznslehen. Einer sieht
den andern an und in den Blicken von
beidcn liegt die stumme Ausforderung:
Na, dll könntest doch wirklich aufstehen

." Die Damc gibt die Hoffnung
anf und greift nach einer der Leder

schlingen; da beugt sich der eine Herr
mm andern nnd flüstert: Bitte,
stehen Sie doch anf! ^ch kann wirklich

nicht, die Dame ist zn hübsch. Ta
hinten sitzt nämlich meine Frau nnd
die erlanbts in dem Falle nicht ."

Langsam halt! Verdammter Kerl!
Hinunter mach daß Du wieder

hinunter kommst!

Gefährlich

Was ist dcnn los, .Herr Müllcr?"
Ach, der Lanscjnnge hat eine

Patrone verschlnckt, nnd nnn wage ich

nicht, ihn zn verprügeln." »

Jaruscheit
kanft Insektenpulver. Dcr Verkäufer
fragt ihm Für 30 vder 5,0?"

^arnschcit: Was ist firr 30 oder

Firr ibber 1000!"

Hochbetrieb in Sachsen

De Friesticksbanse, Herr (College,
iS doch änne scheene Einrichtung da

is man doch wenigstens ämal beschai

iigt!"
LoltMio

15


	In der Zürcher Strassenbahn

